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Wie herrlich leuchtet
Mir die Natur!
Wie glänzt die Sonne!
Wie lacht die Flur!

Es dringen Blüten 
Aus jedem Zweig
Und tausend Stimmen
Aus dem Gesträuch, 

Und Freud und Wonne°
Aus jeder Brust.
O Erd, o Sonne!
O Glück, o Lust! 

O Lieb, o Liebe,
So golden schön,
Wie Morgenwolken
Auf jenen Höhn! 

Du segnest herrlich
Das frische Feld,
Im Blütendampfe
Die volle Welt. 

O Mädchen, Mädchen,
Wie lieb ich dich!
Wie blickt dein Auge!
Wie liebst du mich! 

So liebt die Lerche°
Gesang und Luft,
Und Morgenblumen
Den Himmelsduft. 

Wie ich dich liebe
Mit warmem Blut,
Die du mir Jugend
Und Freud und Mut 

Zu neuen Liedern
Und Tänzen gibst.
Sei ewig glücklich,
Wie du mich liebst!

ein Vogel [lark]

große Freude [delight]

Götz von Berlichingen

Neben der Liebe, die den jungen Menschen überwältigt, war ein weiteres 
wichtiges Thema für die Generation junger Autoren die Rebellion gegen 
strenge Väter und tyrannische Regierungen, ob in der Gegenwart oder aus 
der Geschichte genommen. In Goethes Drama Götz von Berlichingen (1773) 
ist die Titelgestalt ein Ritter im 16. Jahrhundert, der eine Fehde mit dem 
Bischof hat. Er kämpft für sein Recht und gegen den korrupten Bischof mit 
seinen Privilegien.

Johann Wolfgang (von) Goethe (1749–1832)
Er ist einer der berühmtesten Deutschen. Er hat Jura studiert und 

ein extrem umfangreiches und breit gefächertes Werk als Schriftsteller 
hinterlassen. Seine Gedichte der Sturm und Drang-Zeit waren eine Revolution 
gegen strenge Formen in der Lyrik und beschworen natürlichen Ausdruck, 
natürliches Gefühl und selbst Erlebtes. Welches Thema wäre dafür besser 
geeignet als eine junge Liebe im Frühling? 

Mailied 
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Aus diesem Drama kommt das berüchtigte Götz-Zitat “Er kann mich 
am Arsch lecken”. Die Stürmer und Dränger rebellierten nämlich auch 
gegen die feine, streng geregelte Sprache des Hofes. Ritter Gottfried (Götz) 
drückt sich ganz drastisch aus. Das Zitat kommt aus dem dritten Akt. Götz 
ist dem Kaiser treu, verachtet aber die Fürsten, die ihn verhaften wollten. Er 
entgegnet dem Mann, der ihn verhaften soll: 	

GOTTFRIED […] Mich ergeben! Auf Gnad und Ungnad! Mit wem redt 
ihr! Bin ich ein Räuber! Sag deinem Hauptmann: vor ihro Kayserlichen 
Majestät hab ich, wie immer, schuldigen Respeckt. Er aber, sags ihm, er 
kann mich im Arsch lecken. (Schmeisst das Fenster zu.)

In einer späteren Fassung hat Goethe selbst drei Punkte gesetzt (“er 
kann mich ...”). Götz kämpft im Bauernkrieg auf der Seite der Bauern, wird 
gefangen und zum Tode verurteilt. Er stirbt im Gefängnis. Seine letzten 
Worte sind “Freiheit! Freiheit!” 

Ein Programm des Sturm und Drang in lyrischer Form, stellt das 
Gedicht “Prometheus” von Goethe dar. Der junge Goethe begeisterte sich 
für den antiken Mythos  vom Titanen, der den Göttern das Feuer raubte. Er 
gestaltete Prometheus als Menschen-Bildner, als Schöpfer. Prometheus wird 
ein  Bild für die neue Art Dichter, das Genie. 

Prometheus 

Bedecke deinen Himmel, Zeus,
Mit Wolkendunst!
Und übe, Knaben gleich,
Der Disteln° köpft,
An Eichen dich und Bergeshöhn!
Mußt mir meine Erde

Doch lassen stehn, 
Und meine Hütte, 
Die du nicht gebaut, 
Und meinen Herd, 
Um dessen Glut 
Du mich beneidest. 

Ich kenne nichts Ärmeres
Unter der Sonn als euch Götter.
Ihr nähret kümmerlich
Von Opfersteuern
Und Gebetshauch
Eure Majestät
Und darbtet, wären
Nicht Kinder und Bettler
Hoffnungsvolle Toren. 

[thistles]

1.4  Prometheus. Illustrationen 
nach antiken Vorbildern in einem 
zeitgenössischen Mythologie-Buch
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Da ich ein Kind war,
Nicht wußte, wo aus, wo ein,
Kehrte mein verirrtes Aug
Zur Sonne, als wenn drüber wär
Ein Ohr zu hören meine Klage,
Ein Herz wie meins,
Sich des Bedrängten zu erbarmen. 

Wer half mir wider
Der Titanen Übermut?
Wer rettete vom Tode mich,
Von Sklaverei?
Hast du’s nicht alles selbst vollendet,
Heilig glühend Herz?
Und glühtest, jung und gut,
Betrogen, Rettungsdank
Dem Schlafenden dadroben?

Ich dich ehren? Wofür?
Hast du die Schmerzen gelindert
Je des Beladenen?
Hast du die Tränen gestillet
Je des Geängsteten?

Hat nicht mich zum Manne geschmiedet
Die allmächtige Zeit
Und das ewige Schicksal,
Meine Herren und deine?

Wähntest° du etwa, wähnen: glauben 
Ich sollte das Leben hassen,
In Wüsten fliehn,
Weil nicht alle Knabenmorgen-
Blütenträume reiften?

Hier sitz ich, forme Menschen
Nach meinem Bilde,
Ein Geschlecht, das mir gleich sei,
Zu leiden, weinen,
Genießen und zu freuen sich,
Und dein nicht zu achten, 
Wie ich. 	

Der junge Herzog Carl August von Sachsen-Weimar-Eisenach, der mit 
einigen Ideen der Stürmer und Dränger sympathisierte, holte Goethe 1775 
in sein kleines Land. Der Jurist Goethe wurde Minister für Finanzen, den 

Tipp: Goethe malte auch. 
Suchen Sie seine Zeichnung 
von Prometheus  
<www.goethezeitportal.de>.

wähnen: glauben
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Bergbau, das Militär, ab 1791 auch das Theater. Er dilettierte in Botanik, 
Anatomie und Geologie und fand in den ersten zehn Jahren in Weimar 
kaum mehr Zeit für’s Schreiben. 	

Gegen Tyrannei und Standesschranken: Schiller 
Friedrich Schiller (1759–1805) war zehn Jahre jünger als Goethe. 

Das zentrale Thema seiner Werke ist die Auflehnung gegen ungerechte 
Obrigkeiten° und der Drang nach Freiheit. Er sprach aus, was viele dachten. 
Als sein Drama Die Räuber in Mannheim 1782 erstmals aufgeführt wurde, 
kam es zu Szenen wie bei einem Popkonzert. In einem Bericht heißt es: 
“Fremde Menschen fielen einander schluchzend in die Arme, es war eine 
allgemeine Auflösung wie im Chaos, aus dessen Nebeln eine neue Schöpfung 
bricht.” 

1784 folgte das Drama Kabale und Liebe. Im Absolutismus gibt es strenge 
Grenzen zwischen Adel und Bürgertum. Ein Adliger darf keine Bürgerliche 
heiraten, aber viele Adlige hatten Mätressen. In diesem Drama liebt der Sohn 
des Präsidenten von Walter die Bürgerstochter Luise Miller, aber er soll Lady 
Milford, die Mätresse des Fürsten heiraten. Eine Intrige (ein altes Wort dafür 
ist Kabale) soll Ferdinand überzeugen, daß Luise untreu ist. Das Drama 
kritisiert die Unmoral und den Standesstolz° des Adels. 

Im zweiten Akt kritisiert Schiller direkt den Verkauf von Menschen für 
das Luxusleben mancher Adliger. 	

Kabale und Liebe (2. Akt, 2. Szene) 

KAMMERDIENER. Seine Durchlaucht der Herzog empfehlen sich 
Milady zu Gnaden und schicken Ihnen diese Brillanten zur Hochzeit. 
Sie kommen soeben erst aus Venedig. 

LADY (hat das Kästchen geöffnet und fährt erschrocken zurück). Mensch! 
was bezahlt dein Herzog für diese Steine? 

KAMMERDIENER (mit finsterm Gesicht). Sie kosten ihn keinen 
Heller°! 

LADY. Was? Bist du rasend? Nichts? – und (indem sie einen Schritt 
von ihm wegtritt) du wirfst mir ja einen Blick zu, als wenn du mich 
durchbohren wolltest – Nichts kosten ihn diese unermeßlich kostbaren 
Steine? 

KAMMERDIENER. Gestern sind siebentausend Landskinder nach 
Amerika fort – die zahlen alles. 

LADY (setzt den Schmuck plötzlich nieder und geht rasch durch den Saal, 
nach einer Pause zum Kammerdiener). Mann! Was ist dir? Ich glaube, du 
weinst? 

Stolz darauf, adelig zu sein 
[pride in being part of the 
nobility and their privileges]

kleine Münze von geringem 
Wert 

[authorities]
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KAMMERDIENER (wischt sich die Augen, mit schrecklicher Stimme, 
alle Glieder zitternd). Edelsteine, wie diese da – ich hab’ auch ein paar 
Söhne drunter. 

LADY (wendet sich bebend weg, seine Hand fassend). Doch keinen 
gezwungenen? 

KAMMERDIENER (lacht fürchterlich). O Gott! – Nein – lauter 
Freiwillige! Es traten wohl so etliche vorlaute Bursch’ vor die Front 
heraus und fragten den Obersten, wie teuer der Fürst das Joch° Menschen 
verkaufe. – Aber unser gnädigster Landesherr ließ alle Regimenter auf 
dem Paradeplatz aufmarschieren und die Maulaffen° niederschießen. 
Wir hörten die Büchsen knallen, sahen ihr Gehirn auf das Pflaster 
spritzen, und die ganze Armee schrie: Juchhe! nach Amerika! – 

LADY ( fällt mit Entsetzen in den Sofa). Gott! Gott! – Und ich hörte 
nichts? Und ich merkte nichts? 

KAMMERDIENER. Ja, gnädige Frau – Warum mußtet ihr denn mit 
unserm Herrn gerad’ auf die Bärenhatz° reiten, als man den Lärmen zum 
Aufbruch schlug? – Die Herrlichkeit hättet ihr doch nicht versäumen 
sollen, wie uns die gellenden Trommeln verkündigten, es ist Zeit, und 
heulende Waisen dort einen lebendigen Vater verfolgten, und hier eine 
wütende Mutter lief, ihr saugendes Kind an Bajonetten° zu spießen, und 
wie man Bräutigam und Braut mit Säbelhieben° auseinander riß, und wir 
Graubärte° verzweiflungsvoll da standen und den Burschen auch zuletzt 
die Krücken noch nachwarfen in die neue Welt - Oh, und mitunter das 
polternde Wirbelschlagen, damit der Allwissende uns nicht sollte beten 
hören - 

LADY (steht auf, heftig bewegt). Weg mit diesen Steinen – sie blitzen 
Höllenflammen in mein Herz. (Sanfter zum Kammerdiener.) Mäßige 
dich, armer alter Mann. Sie werden wieder kommen. Sie werden ihr 
Vaterland wiedersehen. 

KAMMERDIENER (warm und voll). Das weiß der Himmel! Das 
werden sie! – Noch am Stadttor drehten sie sich um und schrieen: “Gott 
mit euch, Weib und Kinder! - Es leb’ unser Landesvater - Am jüngsten 
Gericht° sind wir wieder da!” – 

LADY (mit starkem Schritt auf und nieder gehend). Abscheulich! 
Fürchterlich! – Mich beredet man, ich habe sie alle getrocknet, die Tränen 
des Landes – Schrecklich, schrecklich gehen mir die Augen auf – Geh du 
– Sag deinem Herrn - Ich werd’ ihm persönlich danken! (Kammerdiener 
will gehen, sie wirft ihm ihre Geldbörse in den Hut.) Und das nimm, weil 
du mir Wahrheit sagtest – 

Hatz: Jagd (mit Hunden)

Waffe zum Stoßen und Spießen

Schläge mit dem Säbel [saber, sword]

der Graubart: d.h. alter Mann

[last judgment]

Eigentlich zählt man nach “Joch” 
(Ochsengespann) nur Ochsen.

Maulaffen: Schimpfwort (siehe 
oben “vorlaute Bursch”).
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KAMMERDIENER (wirft sie verächtlich auf den Tisch zurück). Legt’s 
zu dem Übrigen. (Er geht ab.) 

LADY (sieht ihm erstaunt nach). Sophie, spring ihm nach, frag’ ihn 
um seinen Namen! Er soll seine Söhne wieder haben. (Sophie ab. Lady 
nachdenkend auf und nieder. Pause. Zu Sophien, die wieder kommt.) 
Ging nicht jüngst ein Gerücht, daß das Feuer eine Stadt an der Grenze 
verwüstet und bei vierhundert Familien an den Bettelstab gebracht habe? 
(Sie klingelt.) 

SOPHIE. Wie kommen Sie auf das? Allerdings ist es so, und die mehresten 
dieser Unglücklichen dienen jetzt ihren Gläubigern als Sklaven, oder 
verderben in den Schachten° der fürstlichen Silberbergwerke. 

BEDIENTER (kommt). Was befehlen Milady? 

LADY (gibt ihm den Schmuck). Daß das ohne Verzug in die Landschaft 
gebracht werde! – Man soll es sogleich zu Geld machen, befehl’ ich, 
und den Gewinst° davon unter die Vierhundert verteilen, die der Brand 
ruiniert hat. 

SOPHIE. Milady, bedenken Sie, daß Sie die höchste Ungnade wagen! 

LADY (mit Größe). Soll ich den Fluch seines Landes in meinen Haaren 
tragen? (Sie winkt dem Bedienten; dieser geht.) Oder willst du, daß ich 
unter dem schrecklichen Geschirr solcher Tränen zu Boden sinke? – Geh, 
Sophie – Es ist besser, falsche Juwelen im Haar und das Bewußtsein 
dieser Tat im Herzen zu haben! 

SOPHIE. Aber Juwelen wie diese! Hätten Sie nicht Ihre schlechtern 
nehmen können? Nein, wahrlich, Milady! es ist Ihnen nicht zu 
vergeben.  

LADY. Närrisches Mädchen! Dafür werden in einem Augenblick mehr 
Brillanten und Perlen für mich fallen, als zehn Könige in ihren Diademen 
getragen, und schönere –   

BEDIENTER (kommt zurück). Major von Walter –  

[mining shaft]

Gewinn
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Ohne Urteil im Gefängnis: Schubart 
Christian (Friedrich Daniel) Schubart (1739–1791) war Musikdirektor 

und Organist in Ludwigsburg, wo der Herzog von Württemberg ein 
großes Schloss hatte bauen lassen. (Der Fürst in Schillers Kabale und Liebe 
ist ihm ähnlich.) Wegen seiner kritischen Texte wurde er 1777 verhaftet 
und eingesperrt. Es gab keinen Prozess, aber er verbrachte zehn Jahre im 
Kerker° auf dem Hohenasperg bei Ludwigsburg. In seinem Gedicht “Die 
Fürstengruft”° stellt er sich vor, was die absolutistischen Fürsten erwartet, 
wenn das “Jüngste Gericht” kommt. Hier einige Zeilen daraus:  

Sie liegen nun, den eisern Schlaf zu schlafen,
Die Menschengeisseln, unbetraurt,
Im Felsengrab, verächtlicher als Sklaven, 
Im Kerker eingemaurt.
Sie, die im ehrnen° Busen niemals fühlten
Die Schrecken der Religion,
Und Gottgeschaffne, bessre Menschen hielten 
Für Vieh, bestimmt zur Fron° 
Die das Gewissen, jenen mächt’gen Kläger,
Der alle Schulden niederschreibt,
Durch Trommelschlag, durch welsche° Trillerschläger
Und Jagdlärm übertäubt;
Die Hunde nur und Pferd’ und fremde Dirnen
Mit Gnade lohnten, und Genie
Und Weisheit darben ließen°; denn das Zürnen
Der Geister schreckte sie.

Kindermörderinnen 
Das ist ein Motiv, das in der Literatur der Zeit auffällig oft auftaucht 

und ein soziales Problem zeigt. Es gab viele reale Fälle. Johann Wolfgang von 
Goethe gestaltete das Motiv zunächst in der Urfassung von Faust (1772-1775), 
aus dem später Faust. Der Tragödie erster Teil (1808) wurde.° Sie zeigen, dass 
die Schuld am Kindsmord nicht bei den  jungen Frauen liegt, sondern bei den 
Verführern°, den strengen Standesgrenzen und der strengen bürgerlichen Moral, 
die unverheiratete Mütter aus der Familie und der Gesellschaft ausschloß. 

Gottfried August Bürger (1747–94) gestaltete das Motiv als Ballade mit 
dem Titel “Des Pfarrers Tochter von Taubenhain”. Das Mädchen Rosette 
ist die Tochter eines evangelischen Pfarrers, kommt also aus einer besonders 
strengen, frommen Familie. Der Adlige vom nahen Schloss verführt sie, 
verspricht, sie zu heiraten, schickt ihr einen Ring etc. Als sie schwanger ist, 
verstößt ihr Vater Rosette, und der Adlige will sie nicht heiraten. Sie bekommt 
heimlich das Kind und ersticht es dann mit einer Haarnadel. 

[seducer, abuser] 

Mehr zu Faust im nächsten 
Kapitel 

Gruft: Bau unter der Erde  
als großes Grab [tomb].

strenges Gefängnis

ehern: aus Metall [brazen] 

schwere Arbeit unter Zwang 
[drudgery] 

aus einem fremden Land 

darben lassen: klein halten 
[to pinch]
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unheimlich [eerie] 

Die Geschichte der Pfarrerstocher gibt Anlass zu Gespensterglauben im 
Ort. Das Ende der ziemlich langen Ballade beschreibt schaurige° Töne und 
Erscheinungen: 

Des Pfarrers Tochter von Taubenhain 

[...] 

Es wand ihr ein Knäbchen sich weinend vom Schoß,
Bei wildem unsäglichen Schmerze.
Und als das Knäbchen geboren war,
Da riß sie die silberne Nadel vom Haar,
Und stieß sie dem Knaben ins Herze.

Erst, als sie vollendet die blutige Tat,
Mußt’ ach! ihr Wahnsinn sich enden.
Kalt wehten Entsetzen und Grausen sie an. 
“O Jesu, mein Heiland, was hab’ ich getan?”
Sie wand sich das Bast von den Händen.

Sie kratzte mit blutigen Nägeln ein Grab,
Am schilfigen Unkengestade°

“Da ruh du, mein Armes, da ruh nun in Gott,
Geborgen auf immer vor Elend und Spott!
Mich hacken die Raben vom Rade°!”– – 

Das ist das Flämmchen am Unkenteich;
Das flimmert und flammert so traurig.
Das ist das Plätzchen, da wächst kein Gras;
Das wird vom Tau und vom Regen nicht naß!
Da wehen die Lüftchen so schaurig!

Hoch hinter dem Garten vom Rabenstein,
Hoch über dem Steine vom Rade
Blickt, hohl und düster, ein Schädel herab,
Das ist ihr Schädel, der blicket aufs Grab,
Drei Spannen° lang an dem Gestade.

Gestade: poetisches Wort

für Ufer, Strand aufs Rad 
binden, rädern: eine Form der 
Todesstrafe.

Spanne [old measurement, 
“bandwidth”, the length of 
stretched-out fingers of a 
hand, about 6”]
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Zeittafel 

Politische Geschichte  
(Deutschsprachige Länder) Literatur und Kultur Internationales 

1756-63  Siebenjähriger Krieg 
zwischen Preußen und Österreich 
und ihren Verbündeten. Schlesien 
fällt an Preußen.

1765  Joseph, der älteste Sohn 
von Maria Theresia (1717-1780), 
Königin von Österreich, wird zum 
deutschen Kaiser gekrönt.

1772  Polen wird geteilt, und 
Österreich, Preußen und Rußland 
profitieren davon.

1781  In den österreichischen 
Ländern wird die Leibeigenschaft 
abgeschafft.

1786  Friedrich II. König von 
Preußen (“der Große”) stirbt. 
Nachfolger wird sein Neffe, 
Friedrich Wilhelm II.

1749  Johann Wolfgang 
Goethe wird in Frankfurt am 
Main geboren. Sein Vater ist 
Jurist, und der Sohn studiert 
auch Jurisprudenz. 1782, als 
Staatsminister in Weimar, wird 
er geadelt und heißt nun “von 
Goethe”.

1755  J. J. Winckelmann: 
Gedanken über die Nachahmung 
der griechischen Werke.

1759  Friedrich Schiller wird in 
Marbach (bei Stuttgart) geboren. 
Sein Vater ist Leutnant, und 
der Herzog von Württemberg 
befiehlt, dass Schiller auf die 
Militärakademie geht. Er studiert 
Medizin und wird Militärarzt. Er 
wird 1802  geadelt.

1762  Christoph Martin 
Wieland übersetzt 17 Dramen 
von Shakespeare ins Deutsche (bis 
1766).

1771  Klopstock: Oden. 

1773  Johann Wolfgang Goethe 
schreibt sein Drama Götz von 
Berlichingen.

1774  Die erste Fassung 
von Goethes Briefroman Die 
Leiden des jungen Werthers wird 
veröffentlicht.

1778-79  Herder veröffentlicht 
seine Sammlung deutscher 
Volkslieder.

1781  Das Drama Die Räuber 
des jungen Friedrich Schiller 
erscheint anonym.

1784  Immanuel Kants Aufsatz 
... Was ist Aufklärung? ist ein spätes 
wichtiges Werk der Aufklärung.

1751  In Frankreich erscheint 
das Lexikon Encyclopédie 
(Enzyklopädie). Es wurde 1780 
abgeschlossen. Es informiert 
vorurteilslos über alle Gebiete des 
Wissens.

1752  Benjamin Franklin erfindet 
den Blitzableiter.

1760  James Macpherson (er 
nennt sich “Ossian”) veröffentlicht 
die Fragments of Ancient Poetry, 
Collected in the Highlands, 
angebliche schottische Volkslieder

1768  James Watt baut in 
England die erste Dampfmachine.

1768  Laurence Sterne (geb. 
1713) stirbt, nachdem er seine 
Sentimental Journey beendet hat.

1768-71  James Cook gelingt die 
erste Weltumsegelung.

1776  Die englischen Kolonien 
in Nordamerika erklären ihre 
Unabhängigkeit. Sie wird 1783 
anerkannt.

1778  Der Kongress verbietet den 
Import von Sklaven in die US, er 
besteht in der Praxis jedoch weiter.


